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VeLeiLiguug der KonsZrmvereLrre
rrrrd des Großhandels an der

LebensMiLtelVerLeilung.
Durch Rundschreiben des Reichsernährungsamts an

sämtliche Bundesregierungen sind Richtlinien über die
Behandlung her Konsumvereine und des Großhandels
in der Warenverteilung , die spätestens bis 15. März in
Kraft treten , ausgegeben worden . Hiernach sollen jene
Konsumvereine, die einen Jahresumsatz von 200000 Mk.
Nachweisen , als Grossisten behandelt werden . Die zur
Verteilung gelangenden Waren sind ihnen unter gleichen
Bedingungen und Preisen wie den privaten Großhändlern
zu kefern . Den Konsumvereinen müssen , sofern sie cs
verlangen , alle von ihnen vor und während des Krieges
geführten und neu zur Verteilung gelangenden Gatlungen
von Verteilungswaren durch die verteilenden Stellen über¬
wiesen werden. Die Höhe der Zuteilung richtet sich nach
der Zahl jener Mitglieder des Vereins , die für sich
und ihre Familienangehörigen ans der eigenen Organi¬
sation die Waren beziehen wollen . Um die Zahl der hier
m Betracht kommenden Personen festzustellen , müssen
die Vereine diesbezügliche Erklärungen ihrer Mitglieder
einholcn und sie aus Verlangen den Behörden vorlegen.
Für die Produktionsbetriebe müssen die Konsumvereine
mit Waren ebenfalls in der Weise beliefert werden, daß
alle Mitglieder die Produkte aus ihrem Verein entnehmen
können . Der Großhandel und damit auch die Große in-
kaussgcnossenschüst deutscher Konsumvereine sollen bei den
Bezirkszentralen das Bezugsscheinsystem nach dem Dort¬
munder Muster eingeführt werden. Das Wesentliche dieses
Systems besteht darin , daß die Gemeinde dem Klein¬
händler nach Maßgabe der bei ihm eingetragenen Kun¬
den Bezugsscheine aushändigt , die dann der Kleinhändler
einem ihm beliebigen Grossisten übergibt , der ihm die
Waren zu beliefern hat . Der Konsumverein wird diesen
Bezugsschein seiner Großeinkaufsgesellschaft übertragen
und wird auf diese Weise wieder wie in Friedenszeiten
durch seine Organisation beliefert werden. In ähnlicher
Weise vollzieht sich der Gejchäftsverkchr zwischen Grossisten
und Kleinhändlern heute schon bei Zucker und Kaffee¬
ersatz . Er wird sich nunmehr durchführen lassen bei Nähr¬
mitteln , Brstaufstrichmitteln und ähnlichen Waren . Von
welchem Zeitpunkt ab weitere Artikel in gleicher Weise
zur Verteilung kommen können , läßt sich noch nicbt über¬
sehen . Es wird jedoch mir einen : weitere!- W -Bwu dieses
Systems gerechnet werden können.

Reues Vsm TaZe.
Ter neue Bnnvesrat.

Verkitt , 28 . Jan . Tie Volksbeauftragten stimmten
der « Notvcrfassungsentwnrf des Freistaalcnausschusses mit
geringen Wendelungen zu . Das in dem Entwurf ent¬
haltene Wort „Bundesrat " soll ansgemerzt worden sein.
Die Einrichtting des Bnndesrats bleibt aber tatsächlich
erhalten . Jeder Freistaat mit weniger als 1 Million
Einwohnern solle einen Vertreter in einem sogenannten
Staaten Hans erhalten , alle übrigen für je 1 Million
Einwohner 1 Vertreter , Bavern mit 6,8 Millionen 7,
Preußen , statt 17 Stimmen 19.

In der „ Germania " heißt es am Schlüsse einer Be¬
trachtung über den Entwurf einer neue » Rcichsverfassung,
die Nationalversammlung werde sich darüber klar werden
müssen , ob sie durch Billigung von Bcrfassungsbcstimmun-
aen, wie sie der Z 19 des Entwurfs von Dr . Preutz
enthalte , die Hand zur Entfesselung eines neuen Kultur¬
kampfs bieten wolle und auch die Landesversammlnngen,
vor allem die preußische , würden sich vor diese schicksals¬
schwere Entscheidung gestellt sehen.

Irr der „Kreuzzeitung" liest man : Es wäre das
beste und sinngemäßeste, wenn die Aufnahme Deutsch-
Oesterreichs und die Annahme der neuen deutschen Reichs¬
verfassung in einem gemeinsamen staatsrechtlichen Akt
in Weimar vollzogen würde . Es gibt keine Bedenken und
Gegeugründe mehr . Lebte Bismarck heute unter uns , so
ist sein Zweifel, er würde heute das Reich in bewußt
gvoHdentscherRichtung wieder aufbauen.

Die preußischen Wahlen.
PierN « , 29. Aan . Das Ergebnis auS den Wahlen

inr »kenst. n liegt nichtamtlich für 40t

Mandate vor . Davon entfalten aus die L .P . 142,
Chr . V . P . (Zentr . ) 87 , D . d . P . 61 . D . N . V . P . 41 , U .S . P.
24 , D .V .P . 18 Mandate . Außerdem erhielten die schles-
wig-holsteinschen Bauern - und Landarbeiterdemokraten 1!>
Sitz, die Welfen des 15 . Wahlkreises (Aurich) 2, und die

l6 . Wahlkreises (Hannover ) 4- Sitze . Aus Posen liegen
noch keine Nachrichten vor , da die Verbindung unter¬
brochen ist.

Kein Tauerfrieds.
! Berlin , 29. Jan . Der „Vorwärts" schreibt : Me
Ariedensverhandlungen schleppen sich unendlich lange
hinaus . Me unterlegenen Gegner werden vollständig aus¬
geschaltet. Ein diktierter Frieden wird niemals ein ge¬
rechter Frieden werden. Der angestrebte Dauerfrieden
wird schon bei seiner Geburt mit dem Todeskeim behaftet.
^ Die Bagdadbahn.

Berlin , 29. Jan . Wie die „Voss . Ztg .
" berichtet,

haben die . britischen Behörden die Bagdadbahn über¬
nommen . Der Generaldirektor Hnanenin , ein Schweizer,
sei entlassen worden . Die Eisenbahnen rn der europäi¬
schen Türkei seien in die Verwaltung der französischen
Behörden übergegangen.

Unerhörte Rechtswivrigkeit.
Berlin , 29 . Jan . Von feindlicher Seite ist anbe¬

fohlen worden , daß alle Personen , die während des Kriegs
an der Beschlagnahme und Wegfnhrung von Maschinen
und Geräten aus Frankreich und Belgien beteiligt
waren oder solche Maschinen von der deutschen Heeres¬
verwaltung käuflich erworben haben, verhaftet und
abgeurteilt werden sollen. Die deutsche Waffenstill¬
standskommission in Svaa hat gegen die Verfügung wie¬
derholten Einspruch erhoben und die Freigabe aller der
schon Verhafteten und in Untersuchung Gezogenen ver¬
langt , da für die Beschlagnahme und den Verkauf der
Maschinen nur die deutsche Regierung und die Heeres¬
verwaltung verantwortlich - sei.

Hindenbnrg Ehrenbürger von Kassel.
Kassel, 29 . Jan . Magistrat und Stadtverordneten¬

versammlung beschlossen, Generalfeldmarschall v. Hin-
denburg zum Ehrenbürger der Stadt Kassel zu er¬
nennen , nachdem er fast zwei Monate lang in treuer
und unermüdlicher Pflichterfüllung von hier aus die
Demobilisation unseres Heeres geleitet hat . Der Ehren¬
bürgerbrief wurde ihm heute durch den Oberbürgermeister
und den Stadtverordnetenvorsteher überbracht.

Keine Geburtstagsfeier.
Berlin , 29 . Jan. Die „Freiheit"

, das Blatt der
Unabhängigen , hatte behauptet, im Großen Hauptquartier
in Kassel habe am Abend des 26 . Januar eine Feier
des Geburtstags des Kaisers stattgefunden , an der Hin-
denburg .und verschiedene Offiziere teilgenommen haben
sollen. Die „Deutsche Allg . Ztg .

" stellt demgegenüber
fest, daß an jenem Abend das Ausscheiden dreier Offi¬

ziere aus der Heeresleitung in der dort üblichen ein¬
fachen Weise begangen worden sei. In den Reden sei
der Geburtstag des Kaisers nicht einmal erwähnt worden.

Frei erfunden.
Berlin , 28 . Jan . Die „Deutsche Allg . Ztg.

" schreibt
halbamtlich : Die in der ausländischen Presse verbrei¬
teten Nachrichten über angebliche Verhandlungen zwischen
der deutschen und der holländischen Regierung wegen
einer Ueberführung des früheren Kaisers nach Holländisch-
Jndien sind frei erfunden.

Der Streit um die Kommandogewalt.
Berlin , 29 . Jan . Der Deutsche Offiziersbund hielt

gestern in der Philharmonie eine Versammlung ab zur Be¬
sprechung des Erlasses des KricgSministeriums über die
Regelung der Kommandogewalt und die Frage der Rang¬
abzeichen . Stellenweise verlief die Versammlung sehr stür¬
misch. Es zeigte sich, daß ein großer Teil der Anwesenden
für die Anwendung der schärfsten Mittel war , um eine
Zurücknahme des Erlasses zu erreichen. Der anwesende
Kriegsminister nahm selbst das Work und übernahm die
Verantwortung für den Erlaß.
' Magdeburg , 29 . Jan . Der Delegiertentag der
Soldatenräte des 4 . Armeekorps hat beschlossen, den
Erlaß über die Kommandogewalt für ungültig zu erklä¬
ren . Bis zur gesetzlichen Festlegung der Stellung der
Soldatenräte durch einen neu zu berufenden Reichs-

-soldalimrc -tkvngreß ioll im Bereich des 4 . Armeekorps
die anssührende Knmmandogewalt der Soldatenrat in
Händen haben . Offiziere und Beamte , die sich diesem
widersetzen , sollen entlassen werden.

Berlin , 29. Jan . Der Parteitag der unabhängigen
Sozialdemokraten wird erst in zwei bis drei Wochen
in Berlin znsammcntreten.

Tic StrarLaLiften.
Berlin , 29 . Jan . Es ist jetzt festgestellt , daß der

Spartakist Eichhorn, solange er „ Polizeipräsident " von
Berlin war , monatlich l 609 Mk . ans Rußland bezogen
hat.

Berlin , 29 . Jan . Ans Wilhelmshaven erfährt ein
Hamburger Blatt : Bon der Wilhelmshavener Funken¬
station sind folgende Fnnksprüche ausgesandt worden : An
Staatssekretär Noske , Berlin . Ruhe in Wilhelmshaven
wieder hergesteüt. Eintreffe in Berlin Freitag . Knhnt.
— An den Arbeiter - und Soldatenrat Ahlhorn . Lage klärt
sich . Einzelne Unstimmigkeiten werden im Lause des Tags
beseitigt. 21cr-Rat von Wilhelmshaven.

) Arbeitszwang.
Berlin , 29 . Jan . Wie der „Berl . Lokalauz .

" er¬
fährt , schweben bei den zuständigen Stellen ernste Er¬
wägungen wegen Erlasses eines Gesetzes über die Ein¬
führung des Arbeitszwangs.

Nusstand.
Berlin , 29 . Jan . Tie in zwei Ausbesserungs-

Werkstätten der Großen Berliner Straßenbahn beschäf¬
tigten 940 Arbeiter sind in den Ausstand getreten, weil
ihnen die geforderte sogenannte Entschuldungszulage von
500 Mark nicht zngebilligt wurde.

Maffenprotcst gegen Beleidigungen.
Stettin , 29 . Jan . Eine Versammlung von 5^ -0

Beamten vrotestierte gegen eine erzwungene Trauer
für Liebknechr und forderte von dem Arbeiter - und Sol¬
datenrat xsiie ausreichende Genugtuung für die Be¬
hörden und insbesondere für den Oberpräsidenten wegen
der durch die gewaltsame Hissung von roten Flaggen
anläßlich der Beerdigung Liebknechts angetanen Be¬
leidigung. Auch die Soldatenräte der aktiven Regi¬
menter und der Marineformationen Stettins protestierten
öffentlich gegen die Sympathiekundgebungen für Lieb¬
knecht, der den Brudermord verschuldet habe.

« » «

^ Die Kleinen gegen vie Großen.
' London , 29 . Jan . Die „Times " meldetaus Parcs,
in einflußreichen Kreisen sei man der Meinung , daß
die Geschäftsordnung - und die innere Einrichtung der
Friedenskonferenz abgeändert werden müsse . Sonst sei
zu befürchten, daß gegen den Standpunkt Clemenceaus,
daß die Friedenskonferenz nur eine Angelegenheit der
Großmächte sei , etwas unternommen werde. Daher sollen
die kleinen Staaten bei der Besprechung von Fragen
von allgemeinem Interesse und die sie selbst betreffen, zu
Rate gezogen werden. So könnte vermieden werden, daß
die Konferenz in Gruppen von Großmächten und Klein¬
staaten sich spalte.

s Was Ador berichtet.
! Genf, 29 . Jan . (Schweiz . Dep .-Ag .) Bundespräsi-
Dent Ador traf , von Paris kommend, gestern vormittag
in Genf ein . In Beantwortung einer Begrüßungsan¬
sprache des Vorsitzenden des Genfer Stadtrats führte
der Bundesprasident u . a . aus : In wirtschaftlicherHinsicht
wurden von den französischen Ministern ausgezeichnete
Zusicherungen gegeben . Die Fragen , die den Gotthard-
Vertrag , den Baseler Bahnhof und die Flußschiff¬
fahrt betreffen, wurden mit lebhaftem Interesse ausge¬
nommen . Die Zonenfrage wird durch eine französisch¬
schweizerische Kommission geregelt werden. BesonderA
.werde die Stellung der Schweiz gemäß ihrer Jahrhunderte
langen Ueberlieferung und der internattonalen Bedeu¬
tung ihrer Neutralität klar gestellt werden müssen. Die
Pariser Konferenz sei keine Friedenskonferenz , vielmehr
eine Vereinigung der Verbündeten zwecks Besprechung
der dem Besiegten aufzuerlegenden Bedingungen . Deshalb
werden die neutral gebliebenen Staaten nicht zugelassen.
Wenn einmal der Bund der Nationen bestimmte Gestalt
annähme , würden auch die Neutralen dazu berufen.



Der Krieg im Osten.
Berlin , 29. Jan . Nachdem von den zur Heeres¬

gruppe Kiew gehörigen Truppen der letzte Transport aus
Richtung Gomel am 25 . Januar in Pinsk eingerrosfen
war , wurde Pinsk am 26 . Januar geräumt . In Po-
wursk sind aus der Richtung Kiew nur noch 25 Trcnw-
portzüge zu erwarten . Voraussichtlich wird daher am
1 . Februar die Ukraine von den deutschen Truppen bis
«ms die in Nikolajewsk und Odessa abgeschnittenen geräumt
sein . Sämtliche Truppen , die zu Fuß zurückmarschierten,
haben die Linie Pinsk —Kowel in westlicher Richtung
überschritten.

Bromberg , 29 . Jan . Leutnant Rogalla vom
14 . Jnfanterie -Regt ., Sohn des Gemeindevorstehers in
Schleusenau, ist am vergangenen Mittwoch im Lause
von Verhandlungen , die er als Parlamentär mit den
Pole » bei Thure führte , mit Gewehrkolben erschlagen
Wörde» . , >

Agram . 29 . Jan . Serbische Bataillone zogen in
Fiume ein , das von den Italienern geräumt wurde.

Nationalratswahlen in der Schweiz
Bern , 29 . Jan . Nachdem im letzten Oktober das

Schweizer Volk sich für Einführung des Vcr.hältnissystems
bei den Wahlen für den Nationalrat (schweizerischerReichs¬
tag) ausgesprochen hatte , beschloß gestern der Nationalrat,
die Neuwahlen schon im Herbst 1919 vorzunehmm . Die
Amtsdauer des gegenwärtigen Nationalrats wäre erst im
Herbst 1920 abgelaufen.

Die Versorgung der Schweiz.
Bern , 28 . Jan . (Schweiz. Tep .-Ag .) Tr .' >!l

Washington geführt n Verhandlungen über die Erneue¬
rung des Abkommens mit den Vereinigten Staaten
sind zum Abschluß gekommen . Tie Vereinigten Staaten
werden vom 1 . Januar bis 30 . September Ausfuhr-
bewilliqung erteilen für 300000 Tonnen Brotgetreide,
112 000 Tonnen Hafer, 137 000 Tonnen Mais , 96000
Tonnen Zucker und 8000 Tonnen Speisefett . Dafür
lvird ein Schiffsraum von 70000 Tonnen zugesichert.
Sobald die Verhältnisse es gestatten, werden̂ sowohl Wa¬
re» wie Schiffsraum erhöht werden. Die Schweiz ver-
ifflichtet sich, 5000 Stück Zuchtvieh nach Frankreich zu
liestzr » und für andere Waren Ausfuhrbewilligung zu
erteilen , soweit es möglich ist . (Tie 70000 Tonnen oder
mehr hat bekanntlicki Deutschland stellen .)

Die vorläufige Reichsgewatt.
Berlin , 29 . Jan . Tie Reichsregierung veröffent-

rcht den Entwurf eines Gesetzes über die vorläufige
Reichsgewalt:

1 . Tic verfassunggebendedeutsche Nationalversamm¬
lung hat die Reichsverfassung sowie sonstige dringende
Reichsgesetzc zu beschließen . ,

2 . Tie Einbringung von Vorlagen der Reichsregie¬
rung bedarf der Zustimmung des Staatenausschus -
s e s . In dem Staatenausschnß hat jeder deutsche Frei¬
staat mindestens eine StimmesWürttemberg und Baden je
3 . ) Ten Vorsitz führt ein Mitglied der Reichsregierung.

Kömmt eine Uebereinstimmnng zwischen Reichsre¬
gierung und Staatenausschnß nicht zustande, so darf jeder
Teil seinen Entwurf der Nationalversammlung vorlegen.

3 . Tie Mitglieder der Reichsregierung und des
Staatenausschusses haben das Recht , an den Verhand-
lrcnze« der Nationalversammlung teilzunehmen und und
dort jederzeit das Wort zu ergreifen . <

4 . Tie Reichsverfassung wird von der National¬
versammlung verabschiedet . Ter Besitzstand der Frei¬
staaten kann nur mit ihrer Zustimmung geändert werden.

Im übrigen kommen Reichsgesetze durch Ueberein-
stimmung zwischen der NationalversammlunL und dein

St «ate»ansschütz zustande Ist eine solche Uebcreinstim-
mung » icht zu erzielen, so hat der Reichspräsident die
Entscheidung durch eine Volksabstimmung herbeitzusiihren.

I 5 . Auf die Nationalversammlung finden die Artikel
21 bis 23 und 26 bis 32 der bisherigen Reichsverfassung
entsprechende Anwendung.

Z 6 . Tie Geschäfte des Reichs werden vo« einem
Reichspräsidenten geführt , der das Reich völkerrechtlich
vertritt , im Namen des Reichs Verträge mit auswärtigen
Machten eingeht, sowie Gesandte beglaubigt und empfängt.
Kriegserklärung und Friedensschlusserfolgen durch Reichs¬
gesetz.

Z 7 . Ter Reichspräsident wird vo« der National¬
versammlung mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt.
Das Amt dauert bis zum Amtsantritt des neuen Reichs¬
präsidenten, der auf Grund der neuen Reichsverfassung
gewählt wird.

Z 8. Der Reichspräsident beruft ein Reichsministe¬
rium , dem sämtliche Reichsbehörden und die Oberste Hee¬
resleitung unterstellt sind, ein. Die Minister bedürfen
des Vertrauens der Nationalversammlung.

Z 9 . Alle Verfügungen des Reichspräsidenten bedür¬
fen der Gegenzeichnung durch einen Reichsminister. Die
Minister , sind der Nationalversammlung verantwortlich.

Der Krieg i« Osten.
Bromberg , 29 . aJn . (Amtlich.) Gegen 5 Uhr

nachmittags griffen gestern die Polen in einer Stärke
Stärke von etwa 200 Mann Wilhelmsdorf an . Sie
wurden abgewiefen und bis Paulina zurückgeworsen.
Panlina wurde angegriffen . Unter Zurücklassung von
zwei Maschinengewehren und Munition zogen sich dw
Polen fluchtartig zurück . In der Gegend von Metzfeld
erfolgreiche Patrouillentätigkeit . In den übrigen Ab¬
schnitten herrscht Ruhe . (Wilhelmsdorf und Paulina sind
Siedelungskolonien mit zahlreichen Württembergern .)

Wilna , 29 . Jan . Tie lettische Tarüba hat das
Ministerium Wodemie gestürzt und dem gegenwärtig in
Kopenhagen befindlichen Präsidenten desselben nach Li¬
tauen zurückberufen , um von ihm Rechenschaft über seine
Amtsführung zu verlangen . Das neue Ministerium hat
einen Aufruf gegen den bolschewistischen Ueberfall er¬
lassen.

Die Bolschewisten in Petersburg.
Neuyork . 29 . Jan . Die „Neuhork Times " veröffent¬

licht eine Meldung aus Helsingfors , Petersburg sei auf
Wege der Zerstörung . Die Bolschewisten entnehmen den
Privathäusern alle Möbel , den Banken alle Wertpapiere,
den Museen alle Kunstgegenstände.

Deutsche Polizei aus dem Schub.
Paris , 29 . Jan . Der „Tcmps" meldet, daß die

deutschen Polizeiagenten der verschiedenen Besetzungsab¬
schnitte auf dem Schub nach Deutschland befördert wer¬
den . Jeder Deutsche erhalte das sofortige Recht zur Ab¬
reise nach Deutschland. — Der Militäroberkommissar für
Metz hat einen Untersuchungsausschuß für Feststellung
der von den Deutschen in Elsaß-Lothringen erlassenen
Zwangsmaßnahmen eingesetzt.

Krisis in Belgien.
Paris , 29. Jan . „Petit Parisien" bestätigt, daß irr

Belgien wegen der Einführung des Frauenstimmrecht?
und der Flamenfrage eine Ministerkrisis ausgebrochen sek,
die durch die allgemeine Erregung und verschiedene Aus¬
stände verschärft werde.

Die Deutschen in Ungarn.
Budapest , 29 . Jan . Ein von der ungarischen Re¬

gierung am 28. Januar erlassenes Volksgesetz über die
Ausübung des Selbstbestimmnngsrechts der Deutschen in

Ungar « sichert diesen volle Selbständigkeit für Jnne«-
verwaltrmg , Rechtspflege und Unterrichtswesen z« . Die
deutsche Sprache wird als Verkehrssprache zugefichert.
Für eigene Angelegenheiten wird eine deutsche National¬
versammlung gewählt. Oberste Behörde der deutschen Na¬
tion wird das deutsche Ministerium mit dem Sitz in Bu¬
dapest sein.

Die amerikanische Ausfuhr.
Bern, 2S Jan . Das amerikanische Handelsdepar¬

tement schätzt die Gesamtausfuhr der Vereinigten Staa¬
ten im Jahre 1918 auf 6150 Millionen Dollar , d . h.
auf 82 Millionen Dollar weniger als im Jahre 1917.
(Die Gesamteinfuhr belrug 163 l Mill . Dollar .)

Württemb . Landesvers ammLimg.
Stuttgart, 28 . Januar,

j Z - (Fünfte Sitzung.)
> (Schluß.)

Minister Sindeman bemerkt, daß die Botschaft der pro-
visorischen Regierung im großen Ganzen nicht ungünstig ausge¬
nommen worden sei . Ohne Revolution wäre die Abschaffung
der Ersten Kammer und der Dynastie, sowie die Einfühmug
des Frauenwahlrechts nicht so rasch gekommen . Der Minister
gab namens der prov. Regierung die Erklärung ab:

Eine Zentralisierung des Reiches lehnen wir ab und
halten daran fest, daß der Charakter der Bundesstaaten mr
wesentlichen erhalten bleibt. Wir sind weiter der Ansicht,
daß Vorschriften, wie sie in P - r. 12 der Reichsverfafjung
niedergelegt sind , nicht ohne Zustimmung der Bundesstaaten
in die Reichsverfassung ausgenommen werden können . Wir
gehen davon aus , daß der Bestand Preußens im wesentlichen
erhalten bleibt. Sollte eine Zerlegung Preußens je em-

^ treten , so würde das nach unserer Auffassung die Bildung
einer zentralen Reichsgewalt bedeuten , was mit dem Ende

> der Bundesstaaten gleichbedeutend wäre und sie zu Selbst-
l verivaltungskörperu Herabdrücken würde. Das Betreten die-
> ses Weges würde zum Zerfall des Reiches führen, besten
- Einheit allein durch die föderative Verfassung verwirklicht

wird.
Der Minister spricht für die Arbeiter- und Soldatenräte ; wären

sie nicht gewesen , dann wäre die ganze Verwaltung der Gemeinden
unmöglich gewesen (lebh . Widerspruch in der Demokratie. Zeutr.
und rechts !) . Die Regierung glaubt in ihrer Botschaft bereits
einen Rechenschaftsbericht gegeben LU haben (Berfastungsentwurs,
Notgesetz und Reform zur Gemeindeordnung, Lanöwirtschaftskam-
mer, Arbeits - und Ernährungsministerium , öffentliche Arbeiten,
Reckarkanal . Verkehrswesen, Forstoerwaltung , Sozialisierung,
Reform der Staatsverwaltung ) . Gegen die m Untersuchung-
Haft befindlichenSpartakusführer sei ein regelrechtes Ge¬
richtsverfahren eingeleitet morden; auf Grund der Ergevniffr
stehe ein gerichtlicher Haftbefehl bevor. Das Los der deut¬
schen Kriegsgefangenen sei schlimm. Wenn tatsächlich
Hunberttausende von ihnen 'jahrelang nach dem Frieden in Lohn¬
sklaverei zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete verwendet
werden sollten , so würde das mit den Begriffen der HumanIM uikd
des Völkerrechts nicht vereinbar sein.

Der neue Krieasminister Herr mann gab Ausschluß über
die Soldaten rate, die in ihrer jetzigen Form erst dann
nicht mehr nötig seien , wenn das neue auf Grund der allgemeinen
Wehrpflicht aüfgestellte Volks Heer reichsgesetzlich feftgeiegt
und den S .-Räten ihre Stellung Im Heere gesetzlich angewiesen
sei . In Württemberg waren 61000 Kriegsgefangene unterge-
dracht ; die Franzosen , Engländer und Belgier sind abtranspvr-
tiert ; vorhanden sind noch 13 000 Russen, 2500 Rumänen und
1600 Serben , deren Abtransport sobald wie möglich in die Wege
ae .eitet wird. In nächster Zeit werden in Stuttgart Militarist!)«
Gebäude für Wohnzwecke frei . In den Krieg sind 3000 Offi¬
ziere und 98 000 Unteroffiziere und Mannschaften gezogen . Die
Friedensstärke hat 31 000 Ma n betragen; während des Krie¬
ges bezifferte sich die Kopfzahl des württ . Kontingents aut
248 000 Köpfe ; einschließlich der nachgeschobenen Truppen sind
520 000 Mann ins Feld geschickt worden, also rund 21 Pro¬
zent der gesamten wiirttembergischen Bevölkerung . Davon sind
gefallen 59 000 Offiziere und Mannschaften, d. h . 3 .3 Prozent,
158 000 verwundet, — 30,4 Prozent und vennißt 17000 - --
3,3 Prozent.

Äbg . Andre (Z .) betonte , die wichtigsten Erklärungen
hätten in einem früheren Stadium gemacht werden sollen , damit
die Redner hiezu Hütten Stellung nehmen können . Infolge der
großen Rätewirtschast wird eine allgemeine Ratlosigkeit sin-
treten . Es fällt auf , daß der Minister des Innern kein War«

Rote Rose«.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Josta empfing an der Seite ihres Vaters die
beiden Brüder und Gerlinde in dem neben dem Speise¬
saal befindlichen Salon . Sie trug ein ganz lichtblaues
Kleid aus zartem Weichen Seidenstoff . Hals und Arme
waren frei und ohne jeden Schmuck. Nur an den schö¬
nen Händen glänzte außer dem Verlobungsring ein
langer , schmaler Marquisring , der einen von Brillan¬
ten umgebenen Smaragd zeigte . Diesen Ring hatte
sie von ihrer verstorbenen Mutter geerbt , und sie trug
ihn seit deren Tode wie einen Talisman.

Ihr wundervolles Haar war in breiten , schweren
Flechten aufgesteckt , so , wie sonst, ganz schlicht geord¬net , und doch gerade in dieser Schlichtheit herrlichwirkend . Weich und anmutig fiel der gelockte Scheitelum die Weiße Stirn . So trat sie Graf Henning ent¬
gegen , stolz und lieblich zugleich und reichte ihm mit
warm aufleuchtendenl Blick und ihrem süßen Lächelndie Hand.

„Grüß Gott , lieber Henning ! So darf ich Sie
doch nennen ?" sagte sie und freute sich , daß Rainers
Augen aufleuchteten bei dieser herzlichen Begrüßung
seines Bruders.

Graf Henning aber stand einen Moment fassungs¬los und war von ihrer Holdseligkeit bis ins Herz
getroffen . Seine Sonnenaugen strahlten auf in un¬
verhülltem Entzücken. Er vergaß einen Moment alles
um sich her — vergaß , daß die Braut seines Bruders' Kor ihm stand , und öffnete sein Herz weit , um diese

^bezaubernde , frühlingsfrische Erscheinung in sich auf-
Aunehmen . Gräfin Gerlinde sah das unbeherrschte
Êntzücken , sie sah , daß Henning das Bild Jostas förm-

-kch in sich hineintrank , und stutzte , als sei ihr ein
«überwältigender Gedanke blitzartig gekommen. Fest und
warm , mit einem Druck , der von Seele zu Seele drang,
umschloß Graf Henning Jostas .Hand , ohne auf seine
Umgebung zu achte» .

„Lieve Josta — ja — das sind Sie - - und doch — *
>- ich hätte Sie nicht wiedererkannt . Sie verändert
haben Sie sich . Nur die Angen — Za, die Augen
sind es noch . Und doch — nein — auch die sind an¬
ders geworden, " sagte tzr erregt und fassungslos.

Und Plötzlich zog er ihre Hand an seine Lippen.
Fest und innig , in starker Erregung , preßte er seine
Lippen auf die schöne , schlanke Müdchenhand und stand
dann wieder einen Moment in ihren Anblick versunken.

Seine Stirn rötete sich , und seine Augen wurden
groß und weit . Und dann wandte er sich Plötzlich
ab , seine Augen fast gewaltsam von ihr losreißend,
und sagte ausatmend und erregt zu seinem Bruder : .

„Ja , Rainer — jetzt verstehe ich dich ! Josta ist
ein wunderschöner Mensch geworden . Oh — ihr wer¬
det herrlich zu einander passen .

"
Das klang so impulsiv , so aus dem innersten Her¬

zen heraus , daß Josta die Röte ins Gesicht stieg . Und
so sehr sich Rainer über die anerkennenden Worte des
Bruders freute , so war doch plötzlich ein seltsam uner¬
klärliches Gefühl in ihm , als müsse er den Enthu¬
siasmus des Bruders dämpfen.

„Du bist erregt , Henning, " sagte er unsicher.
Henning preßte die Hand des Bruders in der

seinen.
„Ja . Rainer — ich freue mich — ich freue mich so

sehr , daß Josta meine Schwägerin wird, " sagte er herz¬
lich.

Da fiel das seltsame Gefühl wie wesenlos von
Rainer ab . Er wurde wieder ruhig und vergaß diese
plötzliche Unsicherheit . Henning bewegte nichts , als
die Freude , daß ihm die Schwägerin sympathisch war.
Was war ihm nur einen Moment so unbehaglich ge¬
wesen ?

Rainer wußte es selbst nicht.
Und auch Henning dachte vorläufig nicht über

sich selbst nach und war gar nicht auf der Hut vor
diesem Gefühl , das Jostas Anblick in ihm erweckt hatte.Weit öffnete er sein Herz , so daß Josta ungehindert
ihren Einzug in dasselbe halten konnte.

Josta selbst brachte Henning ein warmes , schwester -'
liches Gefühl entgegen . Er gefiel ihr sehr gut mit
seinem offenen , ungekünstelten Wesen . Früher hatte
s>S wenig Berührungspunkte mit ibm « hakt . We« r Lei

nmal flüchtig zusammengetroffen waren , hatten sie ge-
mseitig wenig Notiz voneinander genommen . So war
-r Henning fast fremd geblieben . Aber heute empfand
e sogleich , daß sie ihm gut sein konnte . Wie hätte es
ich anders sein können . Er war Rainer so ähnlich;
e meinte , vor Jahren müsse Rainer genau so aus-
:sehen haben , wie Henning . Und Rainer hatte ihr ge-
gt , daß Henning ein Stück von ihm selbst sei.

Warm und wohlig stieg es in Jostas Herz auf,
ad ihre Augen sahen strahlend und herzlich in die
inen . Vor Henning brauchte sie ja ihr Gefühl nicht
agsüich zu verbergen , wie sie es glaubte , vor Rainer
in zu müssen . Und so blickte sie Henning an , wie
e es jetzt Rainer nie mehr zu tun wagte — ) v
;cht aus dem Herzen heraus und ohne Schein

„Sie müssen wissen , liebe Josta , daß ich greu - ^
che Angst halte , die Braut meines Bruders konnte
ir vielleicht unsympathisch sein, " fuhr Hennmg , sich
:ruhigend . fort . ,Zch hätte gar nicht gewußt , wa.
h tun sollte , wenn ich sie nicht gleich lrebgewonnen
Ute . So etwas mutz nämlich bei mir gleich ans Len
-sten Blick geschehen. Ich weiß immer sofort , ob ich
neu Menschen leiden mag oder nicht . Aber ich kam
hon mit dem festen Vorsatz hierher , sogleich rn
lein Herz zu schließen.

"
Josta lachte.
„Und das ist nun hoffentlich geschehen , fragte

!e schelmisch .
'

^ . < - > -
Dies Lächeln machte ihn erst einmal wieder erneu

Üoment sprachlos vor Entzücken . Tann nickte er aui-
*E "

,Ja , gottlob , und deshalb bin ich so froh . Nicht
»ahr . Rainer , wir sprachen vorhin noch davon.

Rainer dachte daran , daß Henning mit dem Vor-
atz hierher gekommen war , sich „Knall und Fall rn
josta zu verlieben .

" Aber er mußte jetzt nur über?
Hennings frohen Eifer lächeln.

„Ja , Josta , wir beide müssen uns nun in Heu»
rings Herzen miteinander vertragen , aber ich tr .'M
>ir gern die Lälkte davon ab ." iaate er . - —

Fortsetzung folgt.

»-

-»

*



res Dankes Mr feine Beamte » , sondern »ur fllr Sie Arbeiter « » «
Hai. Ei » verarmtes Land dürfe sich «inen solch kostjpielige»
Apparat kicht leisten. Das Zentrum begrüße die Erklärung
des Ministers , die Frage der Kirche und Schule zurückstelle,
zu wolle «. Die D aktrlp o Nt k k darf auf "Sen Beamtengekst
nicht so sehr einnnrken . Der russische R u b e » ' beweist, 'daß
die Revolution in Deutschland kein Naturereignis gewesen ist
Zu den Arbeiten für die Neckarkanaltsierung sind vom Arbeits-
Ministerium 220Ü Arbeiter augefordert worden , wogegen sich
nur 400 Arbeiter meldet « .

Stuttgart , 2V . Januar.
(Sechste Sitzuag . )

Eröffnung der Sitzung 3«/s Uhr . , ^
Abg . Gröber (Ztr .) erklärt , er zieh« seine» Antrag be -r.

Verweisung der Botschaft an einen besonderen Ausschuß zuruc . .
Abg. Klara Zetkin (U . S . P .) : 2m Gegensatz zu aller

anderen Parteien steht meine Fraktion der Botschaft der Rc-
Pgierung feindlich gegenüber . Im Grunde ist die Zusammen-
fetzung der Regierung gleichgültig , denn sie hat die gleich«
Politik verfolgt , wie wenn es 5 Bürgerliche und 3 Sozialisten
wären , nämlich «ine bürgerliche Politik , verdeckt und ausge¬
schmückt mit sozialistischen Redewendungen . Der Krieg war
notwendig , geboren aus den weltwirtschaftlichen Verhältnissen zur
Niederwerfung des Militarismus , die Revolution war notwendig

. zur Herbeiführung des Waffenstillstands , des Frauenwahlrechts.
!Wir setzen unsere Friedenshoffnung nicht auf die 14 Punkte
Wilsons , sondern auf die erwachenden Arbeitermassen in beu
Ententestaaten . (Die konserv . Fraktion verläßt den Saal .)
Deutschland ist als Einheitsstaat und nicht als Fd'rderativstapt
aufzurichten . Die Zentralisation der Gewalt muß Hand in
Hand gehen mit der Dezentralisation der kulturellen Eigenarten.
Die Verhaftungen der Spartakusführer sind zu Unrecht erfolgt.

, Die Verhafteten sind in einen Hungerstreik am Sonntag
eingetreten , um endlich vernommen zu werden . (Die Konserv . er¬
scheinen wieder km Saal .) Wir fordern die Vorlegung des Aklen-
materials . Wir vermissen , daß die Regierung nicht den ersten
Schritt zur Herbeiführung der Sozialisierung getan hat . Wir
vermissen Erklärungen über dl- Arbeitspflicht , das arbeitslose
Einkommen , die Menschenökonomie , wir vermissen eine Neu¬
behandlung des öffentlichen Gesundheits - und Bildungswesens,
soziale Fürsorge für Mütter und Kinder . Wir wollen nicht
gas Privateigentum der kleinen Bauern vergesellschaften (Hört,
Hört !) , sondern erst das Privateigentum an Produktionsmitteln.
Der wirkliche Sozialismus kann nicht sogleich kommen , sonder«
«r wird die Folge eines Entwicklungsprozesses sem. Den gilt
es zu fördern , und das tut die Regierung nicht . Sie können wfr
nicht überzeugen , aber wir hoffen auf die Müssen.

Präsident Keil: Es ist ein Antrag - eingegangen , unser-
zeichnet von Haußmami , Grober , Fr . Fischer , der proo . Ne¬
gierung was Vertrauen ausziffprechen und sie aufzsordern , dk
Regierung weiter zu führen.

Justizminister Dr . v . Kiene: Die Verhaftungen waren
«ine vorbeugende Maßnahme , um die öffentliche Sicherheit gegen

'die Gewalt zu schützen . Hat ja doch ein Flugblatt zum öffent¬
lichen Kampf aufgefordert . Ein bezeugtes Wort , das damals
gefallen ist . lautete : Heute muß Blut fließen , daß die Kömgs-
sttaße überströmt , Berlin müsse ein Kinderspiel sein gegenüber
Stuttgart . Die Verhafteten waren gar nicht erstaunt über ihre
Verhaftung . Einer erklärte : Wenn es uns geglückt wäre , ft»
-Hütten wir Sie nicht nur verhaftet , sondern gleich abgeurtetkt.

*

Bon der Fraktion derBörgerpartet und des B auern-
bunds ist srlgender Antrag eingebracht worden : Die Landes¬
versammlung wolle beschließen : Die Württ . Regierung wolle
sich m» allen Mitteln dem völkerrechtswidrigen , das deutsche Volk
demNigenden Verlange » auf Auslieferung des bisherigen
Deutschen Kaisers und Ab » rteklung desselben durch «ln
von 4er Entente einzusctzendes Gericht widersstzen.

i

Amtliches.
Zulage » für Schwer - u»d Uchwerftarbeiter.
Die Württ . Landesgetreidestelle hat im Einverständnis

mit dem Ernährungsministerium für die Weiterg ^währung
der Zulagen für Schwer - und Schwerstarbeiter folgendes
angeordnet:

1 . Die Brotzulage kommt mit Ende des Monats
Januar 1919 bei. Schwer - und Schwerstarbeiteru in vollem
Umfang in Wegfall.

2 . Die übrigen Zulagen für Schwerarbeiter , insbeson¬
dere Wurst und K a se , bleiben bis Ende Februar in der
schon bisher auf dieHälste herabgesetzten Höhe bestehen.

3 . Tie S ch w e r stardeiterzulagen , ausgenommen Brot,
das auch hier wegfällt , bleiben ebenfalls für den ganzen
Monat Februar bestehen.

Für die Verkehrsanstalten , Eisenbahn und Post , und
nur für diese , werden die Zulagen dis auf weiteres beibe¬
halten . Mit dieser Ausnahme kommen also vom 1.
März ab sämtliche Schwer - und Schwerflarbeiterzulagcn
in Wegfall.

Nagold , den 28 . Januar 1919 . Oberamt:
MHuzA .-V.

Oberamt Nagold.
DßA (Stadt - ) SchultheißenSmter wollen in tunlichster

Bälde dem Oberamtstierarzt berichten , wieviel Pferde , Esel,
Rindviehstücke (Großvieh ) im verflossenen Jahr 1918 ge¬
fallen und beseitigt worden sind.

Den 29 . Jan . 1919 . Münz, A. V.
Oberamt Ragoid.

Die Fleischbeschauer werden aufgefordert , ihre Fleisch¬
beschau Tagebücher zwecks Aufstellung der Fleischbeschau-
Siatistik umgehend , spätestens aber bis 3 . Februar ds.
Js . an den Oberamtstierarzt einzusenven.

Den 29 . Jau . 1919 . Münz, A . V.
Oberamt Nagold.

Belehrung für Rafier , Frisier - und
Haarschrreide - Geschäste

Die zunehmende Verbreitung der Bartflechte gibt Ver¬
anlassung , die Friseurgeschäfte und das Publikum auf nach¬
stehende. zum Schutze des Letzteren und zur Verhütung der
Uebertragung von Krankheiten gegebenen und vom Oberamt
bereits früher einmal veröffentlichten Weisungen nochmals
besonders hinzuweisen.

Erkrankungen der Haare und der Haut können beim
Rasteren , Frisieren und Haarschnciden durch unreine In¬
strumente (Messer , Kämme usw ) , unsaubere Hände , unsau¬
bere Kleidung des Barbiers oder Friseurs , unreine Hand¬
tücher und Servietten übertragen und verbreitet werden.

Zu « Schutze des Publikums und zur Verhütung der !
Uebertragung von Krankheilen müssen deshalb in jedem s
Rasier - , Friefier - und Haarschneidegeschäft folgende Wei - '

sungen auf das Genaueste beachtet werde » :

-V Geschäftsräume . i
1 . Die Geschäftsräume der Friseure und Barbiere mästen ?

mit einem fugenlosen , undurchlässigen , leicht zu reinigen - j
den Fußbodenbelag (z. B . Linoleum ) versehen und stets
sorgfältig rein gehalten sein , sowie ausreichend gelüftet
werden . Sie dürfen nicht als Schlafräume oder zum
Kochen benützt werden.

2 . In den zum Rasieren ^ Friesieren und Haarschneiden be¬
nützten Geschäftsräumen muß sich

' womöglich Wasch¬
gelegenheit mit Wafferablauf befinden . Wo Wasser¬
leitung fehlt , ist reines Master in reichlicher Menge
vorrätig zu halten . Das gebrauchte Master ist, wo
Wafferablauf nicht vorhanden ist , tunlichst bald aus
den Geschäftsräumen zu entfernen.

3 . In jedem Geschäftsraum muß mindestens ein mit Master
gefüllter täglich zu reinigender Spucknapf vorhanden
und leicht zugänglich sein.

4 . Für das Personal wüsten in jedem Geschäftsraum sau¬
bere, trockene Handtücher an Zugänglicher Stelle sicht¬
bar ausgehängt

'
sein.

5 . Nicht zum Geschäftsbetrieb gehörige Gegenstände , welche
die Reinhaltung der Geschäftsräume erschweren, sollen
nicht oder nur abseits in verschlossenen Schaukästen ge¬
halten werden.

6 . Hunde , Katzen und andere Tiere dürfen in den Ge¬
schäftsräumen nicht gehalten werden . Hunde von Kunden
find gleichfalls fern zu halten.

7. Die Abfälle , wie abgeschnittene Haare , gebrauchte Watte , s
gebrauchtes Seidenpapier usw . find nach jeder Abfertig¬
ung einer Perion möglichst sofort feucht auszukehren und
zu beseitigen . Sie sollen nicht in den Kehrichteimer ge¬
brachst sondern verbrannt werden.

8 . Geräte und Wasche
1 . Rasiermesser , Scheren , Haarschneidemaschinen , Kämme,

^ irrsten und sonstige Geräte Dürfen nur in völlig sau¬
berem Zustande benützt werden und sind nach jedesma¬
ligem Gebrauch sorgfältig zu reinigen , insbesondere
müssen die Messer und Scheren vor und nach dem Ge¬
brauch mit in Alkohol getauchten Zcllstoffbäuschen ab¬
gerieben und Kämme und Bürsten mindestens einmal
täglich (abends ) in warmer (1" «) Sodalösung sauber
gereinigt werden.

2. Die Schleifsteine und Streichriemen düifen nur mit ge¬
reinigten und desinfizierten Rasiermessern in Berührung
kommen.

3 . Die Benützung von zum allgemeinen Gebrauch bestimm¬
ten Kopswalzen , scwie gemeinsame Benützung von Pu¬
derquasten , Schwämmen und Bartbinden sind v rboten.
Statt der Puderquasten sind reine frische Zellstossbäusch-
chen , welche nach einmaligem Gebrauch nicht mehr be¬
nützt werden dürfen und zu verbrennen sind , oder Pul¬
verbläser zu verwenden . An Stelle der Schwämme sind
zum Abwaschen des Gesichts nach dem Rasieren geeig¬
nete Bäuschchcn von reinem Zellstoff oder Seidenpapier,
welche nur einmal gebraucht werden dürfen , oder irische,
seit ihrer letzten Reinigung nicht gebrauchte kleine Tü¬
cher, Servietten oder die dem Kunden vorgesteckte, frische
Serviette zu verwenden.

4. Das zum Rasieren bestimmte Wasser , sowie das Rasier¬
becken und die Seife müssen sauber sein. Auf die Rei¬
nigung der Rasierpinsel ist besondere Sorgfalt zu ver¬
wenden.

5 . Den Kunden wird empfohlen , eigenes Rasierzeug , eigene
Kämme und Bürsten , sowie die erforderlichen eigenen
Wäschestücke — Handtucb oder Serviette — zu halten.

6 . Jeder Kunde muß zum Abtrocknen des Gesichts nach
dem Rasieren ein frisches , seit seiner letzten Reinigung
noch nicht gebrauchtes Wäschestück — Handtuch oder
Serviette — erhalten ; hiezu kann die dem Kunden
während des Rasierens vorqesteckte frische Serviette be-
nützr werden . Statt der Wasche empfiehlt sich die Ver¬
wendung von Seidenpapier , das nach einmaligem Ge¬
brauch zu vernichten ist.

7 . Die Kopfstützen an Raster - und Frisierstühlen sind vor
jedesmaligem Gebrauch mit einem sauberen , seit seiner
letzten Reinigung noch nicht benützten Tuch oder mit
reinem , noch unbenütztem Seidenpapier zu bedecken.

8 . Die Frisiermäntel müssen rein sein . Damit ein schon
b nützter Frisiermantel die Haut des Kunden nicht be¬
rührt , ist z . B . zwischen seinen Rand und den Hals des
Kunden frisches Seidenpapier einzulegen.

9 . Die Apparate zum Trocknen gewaschener Haare müssen
so eingerichtet sein, daß bei ihrem Gebrauch eine Be¬
schädigung der Haare nicht eintreten kann.

10 . Geräte , welche an Leichen gebraucht worden find , dür¬
fen niemals an Lebenden Verwendung finden.

6 . Bedienung der Kundschaft.
I . In den Geschäftsräumen.

1 . Barbiere und Friseure müssen bei Ausübung ihres Be
rufs in den Geschäftsräumen sters saubere , leicht wasch¬
bare Ueberkleiduug tragen.

2 . Vor der Bedienung eines jeden Kunden müssen sie sich
die Hände gründlich mit Wasser möglichst unter Ver¬
wendung von Seife und wenn nötig mit Handbürste
reinigen.

3 . Barbiere und Friseure , die an einer Haut - , Haar - oder
ansteckenden Krankheit , insbesondere Geschlechtskrankheit
leiden oder mit Hautausschlägen oder eiternden Wunden
an den Händen behaftet sind, haben sich, solange diese
Krankheitszustände nicht vollständig beseitigt sind und
eine Ansteckungsgefahr besteht, jeder Tätigkeit in ihrem
Berufe und der Bedienung des Publikums zu enthalten.

4 . In den Geschäftsräumen dürfen an ansteckenden Krank-
heiten oder an Ungeziefer leidende Personen nicht, an
sonstigen Kopf -, Gestchtsausschlägen , Haar - , Bart - und
Hautkrankheiten leidende Personen nur unter Anwen¬
dung solcher Vorsichtsmaßnahmen bedient werden , welche
eine Berührung der für sie gebrauchten Geräte und
Wäsche für die übrigen Kunden ausschließen . Ist die
Bedienung solcher Personen doch erfolgt , so find die
benützten Geräte und Wäschestücke vor ihrer Wiedrrbe-
nützung zu desinfizieren , mindestens aber in 1° i »iger
Sodalösung gründlich zu reinigen , oder wenn es die
Beschaffenheit der Gegenstände zuläßt , in einer solchen
( 1 °/, ) Lösung auszuköchen.

5 . Verletzungen , welche Leim Rasieren und Haarschneide»
entstehen , dürfen niemals mit den Fingern berührt oder
mit gepulvertem Alaun oder andern angeblich blutstillen¬
den Medikamenten eingeriebcn werden . Eine Blutung
ist vielmehr lediglich nur durch Andrücken von reine«
Wattebäuschchen zu stillen.

6 . Die Benützung von gemeinsamen Alaunsteinen ist ver¬
boten.

7 . Die Lust der Apparate zum Trocknen der Damenhaare
nach dem Waschen darf nicht zu heiß sein (höchstens
50 " O.

II . Außerhalb der Geschäftsräume.
1 . Bei dem Rasieren , Frisieren und Haarschneiden außer¬

halb der Geschäftsräume sind die obigen Vorschriften
unter 8 und 6 entsprechend m Anwendung zu bringen.
Personen mit ansteckenden Krankheiten sind , soweit mög¬
lich , mit deren eigenen Geräten und Wäschestücken zu
bedienen , jedenfalls aber sind die benützten Geräte und
Wäschestücke nach dem Gebrauch sofort gründlich zu
reinigen , womöglich auszukochen und dürfen bei anderen
Personen ohne vorherige Desinfektion nicht verwendet
werden.

Den 27. Januar ISIS. Münz , A . B.

Ultenrtekg 30. Jmmar 1914.
' Die württ . Verlustliste Nr . 743 enthält u . a . fol-

gende Namen : Gefr . Wilhelm Kaupp , Dornstetten , ist Ge¬
fangenschaft . Christian Bauer , Rodt , schw . verw . Otto
Wörz , Calmbach , l . veiw . Serqt . Wilhelm König , Dobel,
vermißt . G -. fr . Hermann Seid , Klosterreichenbach , in Ge¬
fangenschaft . Sergt . Karl Pfenninger , Calmbach , vermißt.
Gest . Wilhelm Lamprecht , Nagold , vermißt . Matthäus
Beilharz , Dielersweiler , vermißt . Robert Schund l, Wild¬
bad , in Gcfgsch . San . -Gefr . Max Zeeb , Freudenstadt , ver¬
mißt . Rudolf Gaß , Frendenstadt , leicht verw . Hermann
Buckenberger , Glatten , gef . Johannes Gutekunst , Schietin¬
gen, verletzt , b . d . Tr.

' Uebertrageu wurden unständige Stellen GustavLutz
in Weissacki u . Gottlieb Hamberg er in Manolsweiler,
beide von Hier.

' Paketverkehrnach der Rheiupfalz. Von jetzt ab
sind nach der Rheinpfalz auch keine Pakete mit Lebensmit¬
tel mehr zulässig . Es gelangen nur noch Wertpakete mit
barem Geld oder Wertpapieren nach der Rheinpfalz zur
Beförderung.

" Der Winter . Wenn auch verspätet , so ist doch der
Winter noch eingezogen . Nachdem wir schon über 8 Tage
starken Frost harten , ist auch ein leichter , von der Jugend
sehr begrüßter Schnee , gefallen . Die Jugend treibt in
eifrigem Maße an den abhängenden Straßen und Wegen
den Wintersport , aber auch die sogenannten . Herrenschlitten ' ,
die in dsn Kriegsjahren wegen dem großen Pferdemangel
nicht oder nur wenig in Benützung kamen, werden aus ihren
Verstecken wieder hervorgeholt , um mit den »neuen Pferden"
auch eine Schlittenfahrt zu machen.

— Aufhebung der Portofreiheit im Fcld-
postverkehr. Für alle Heeres-- und Marineangehörige»
im Inland erlöschen die Vergünstigungen des Feld-
Postverkehrs mit Ablauf des 31 . Januar 1919 . Für
die besetzten Gebiete erlöschen die Portovergünstigun-
gcn einheitlich mit dem Uebertritt aus heimischen Bo¬
den . Solange die Heeresangehörigen sich noch im besetz¬
ten Gebiet befinden , müsse» die an sie gerichtete » Sen¬
dungen die vorschriftsmäßige Feldpostanschrift tragen.
Außerdem empfiehlt es sich dringend , neben dem Zusatz
. .Osten " auch noch das Land (Kurland , Litauen , Ukraine -
usw . ) anzugeben , in dem der Empfänger sich befindet . -
Vom 1 . Februar 1919 ab erfolgt die Beförderung von
Sendungen an die Angehörigen des Heeres und der Ma-
t,ne im Inland nach den dafür bestehenden - m

' - ldal u nies ?.
' Frevdensta - t , 29 . Jan . Straßenmeister Metz ist,

wie schon berichtet in den Ruhestaud getreten . Derselbe
ist am 9 . August 1852 geboren und stand 40 Jahre laug
im Staatsdienst , die er ganz ln Freudenstadt zubrachte.
Ein pflichttreuer , sehr tüchtiger Beamter , dem es zu danken
ist, daß die Staatsstraßen im Bezirk musterhaft gepflegt
waren , hat er jederzeit auch die Interessen von Freuden¬
stadt nach besten Kräften gefördert.

" Freudevstadt , 27 . Jan . Letzten Sonntag fand im
. Bären ' hier eine Bezirks Konferenz der Arbeiter -, Bauern-
und Bürgerräte statt , die von allen denjenigen Ortschaften,
in denen bereits solche Räte sich befinden oder ins Leben
gerufen werden sollen , beschickt waren.

Is Pforzheim, 29 . Januar . Der Einlösungstermin der
städtischen Notgeldscheine zu 5 Mk . ist bis 1 . April verschoben.



W brlttgsrL , J « t . tzTer Gehalt - ed
Präsiden truJ Nach de« Wusschwßautrag erhält der
Präsident während Heiner ÄlmkSdcmer für sei« Tätig¬
keit und fiir Nepräsentationscmstvand unter Wegfall der
iAnftoandsenksch -iüigung ein« Entschädigung vo« uronal-
liä) 1000 Mark.

Stuttgart 29 . Jan . (Slaatsschuldenver-
wattung .) Der Entwurf eines Gesetzes über die Ver¬
waltung der Staatsschuld ist erschienen . Er lautet : Die
Rechte und Pflichten des früheren Ständischen Ausschusses

.und der früheren Staatsschuldenverwaltungskommission
b̂ezüglich der Verwaltung der Staatsschuld werdm bis
Zur anderweitigen gesetzlichen Regelung aus den Präsi¬
denten der verfassunggebenden Landesversammlung und
die beiden Vizepräsidenten dieser Versammlung übertragen.

s-) Stuttgart , 29 . Jan . (Kriegs st ist ungen .)
Mus dem Reinerlös der von der Postverwaltung im
Jahre 1916 ausgegebenen Jubiläumsdienstmarken ist je
One Kriegsstiftung für Angehörige der württ. Post- und
Telegraphcnverwaltung und für Angehörige der württ.
^Eisenbahn - und DamPsschiffahrlsverwaltung errichtet
Vörden.

ß--) Stuttgart , 29 . Jan . (Wieder einer . ) Ter
'für den OberamtsbezirkBacknang amtlich zngelassene
Nutzviehhändler Moritz Oppenheimer, wohnhaft in
Stuttgart , Kriegsbergstr . 21, hatte, wie durch Beamte
des Kriegswucheramts festgestellt wurde, an den Metz¬
germeister Georg Zinfer in Stuttgart verbotenerweise
einen von ihm zu Zuchtztvecken aufgekauften Farren ver¬
kauft und ihn in feinem Stalle in Backnang schlachten
lassen . Die Beteiligten sehen ihrer Bestrafung entgegen.

H>) Fellbach , 29 . Jan . (Erwischt .) Tie Täter
des gemeldetenMehldiebstahls find in derselbenNacht noch
sestgenommen worden, als sie mehlbestaubt mit einem
Handwagen von Hosen zurückkamen . Ein Sack wurde
im Dampfkamin der Schmidener Ziegelei gefunden. Ei¬
ner der Diebe, ein Soldat, ist entflohen.

Ulm , 29 . Ja « . (Pachtgarten . ) Bei der
Verpachtung eines in Kleingärten aufgeteilten städtischen

GrrmdMcks hatte» sich Kr Gärte» i« durchschnitt¬
lich» Mestgrhalt vo« 6 Ar 300 Liebhaber eingestellt.
Für 1 Ar wurde» bN W 28 Mk . geboten. Tie Bau-
abkeilung des GemeinderatS, die für das Ar Preise voU
st—8 Mk . festgesetzt hatte, genehmigte diese Angebote!
nichh, sondern beschloß, die Gärten neu zu vergeben, wobei
in erster Linie Kriegsteilnehmer und Kriegerwitwen be¬
rücksichtigt werden sollen.

(-) D7 .
- rtdorf , 29 . Jan . (Arbeitslosigkeit .)

Durch den Zusammenbruch ist die hiesige Waffenindustrie,
die im Kriege über 6000 Arbeiter beschäftigte , in eine
schwierige Lage geraten . Zur Besserung der Verhältnisse
sollen der Waffenfabrik die in würrt . Sammellagern be¬
findlichen Gewehre — etwa 50 000 — zur Reparatur tiber¬
wiesen werden. Ebenso ist eine Zuweisung solcher Gewehre
aus Preußen in Aussicht genommen. Dadurch können
einige Hundert Arbeiter beschäftigt werden. Weiter will
man dazu übergehen , Lokomotivbestandteile hcrzustellen.
f k-) Niede:fl : jten, 29 . Jan . ( Pserdemark t. ) Der letzte
Pfetdeinarkt war mit HO Zugpferden und 7 Nemontcn gut be¬
sucht . Bei lebhaftem Handel wurden fast alle Pferde zu hohen
Preise» , bis zu 9500 Mark für ein Stück , verkauft.

Letzte Nachrichten.
WTB . Amsterdam, 30. Jan Allgemeen Handelsblao

zufolge melden die „ Times " Sydney den Ausbruch der
Grippeepidemie in Australen Die Theater , Kinos und
Schulen sind geschloffen. Das Volk verläßt die Stadt und
sucht Zuflucht auf dem Lande.

WTB . Berlin , 30 . Jan . Wie verschiedene Morgen¬
blätter melden , plant die Reichsregierung die Schaffung
eines neuenArbeitskammergesetzes. Sie hat die zustänoigen
Minister der Einzelstaaten deshalb zu einer Besprechung
nach Berlin eingeladen.

WTB . Berlin , 80 . Jan . Znm deutschen Gesandten
in Kopenhagensoll der frühere Botschaftsrat in Konstan-
tinopel, Freiherr von Neurath , ein geborener Württemberg « ,
in Aussicht genommen sein.

»»P« >'M6'7N>M>6NIsNÜ'NrA,» PM«Nr',llrm >s>, !'U, >»I»

' Berlin , 80. Jan . Laut Mitteilung des Direktors
der Landwirtschaflskammer in Halle siebt die Veröffent¬
lichung eines Gesetzentwurfes über Laudsiedeiung bevor,
wonach der große GrundbesitzlO"

» seiner . Fläche abtreten
müsse. Ferner würden die ZüterJingezogen, die von Kriegs¬
gewinnlern gekauft seien, ebenso die, die in den letzten 20
Jahren den Besitzer mehrfach gewechselt hätten , ferner die
schlechtbcwirtschasteten und weiterhin die, deren Besitzes sie
nicht selbst bewirtschafte. . , schließlich die aus Bcmcln-Mem
zusiimmntgekaufteii.

WTB . Bern , 30 . Jan . Eine Pariser Konferenz der
Vorsitzenden der französischen Handelskammern, der auch die
elsaß lothringischen Handesskammerpräsideriteu beiwohnten,
nahm einstimmig eine Entschließung an , daß Frankreich die
Handelsfreiheit wieder einführea , s doch daber die
Aufrechterhaltung der Blockade berücksichtigen
solle . Verlangt wstb die Begünstigung des englisch franzö
fischen Anstunschhandels durch Zollvergünstigungen und
Einführung eines Zuschlags auf alle aus Deutschland in
die Entemeländer eingeführten Erzeugnisse . Das linke
Nheinufer solle zum Schutze Frankreichs gegen neue Angriffe
in einen autonomen Staat umgewandelt werden , der durch
wirtschaftliche Verträge mit Westeuropa verbunden ist
und bis zur Erfüllung der Friedensbedingungen, an
deren Erfüllung das linksrheinische Gebiet als mit¬
verantwortlich am Kriege auch teilzunehmen habe,
militärisch besetzt bleiben solle . Nach der Besetzung soll
das Land unter französischem Protektorat bleiben oder , falls
die Bevölkerung cs wolle, Frankreich oder Belgien ange-
gliedert werden . Landau und das Saacbecken sollen au
Elsaß - Lothringen fallen. — „ Homme Libre " schreibt : Wil
son wird bet seinem Besuch an der Front die Ueberzeuguug
gewonnen haben, daß Frankreich vor neuen Verheerungen
bewahrt werven muß. Er wird sich wohl nach und nach
völlig zum französischen Standpunkt bekennen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckers ! Mensteft.
-für die Gchriftleikuug verantwortlich : Ludwig L auk.

Altensteig -Stadt.
Nächste

Brot -, Fleisch-, Butter-
Kartenabgabe

findet in nachstehender Buchstabensolge statt.
L—K Freitag. 31. Jan . nachmitt, von 2—7 Uhr
8— 3 Samstag , 1. Febr. vormitt . „ 8— „1 „
8 ,» » » » » nachmitt ,, 2 7 ,,

Die Karten sind sofort nachzuzählen , nachträgl. Reklamationen kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

« ltsusteig , 30 . Jan . 1919.

Stadtschutth .-Amt.

Simmersfeld.

WW -EMlW.
Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur Kenntnis, daß ich meine ' '

Metzgerei
wieder eröffne und bitte um Zuweisung von Bestellkarten.

Johannes Wurster
Metzger.

Altrnsteig.
Größerer

MWattmksffer sder
SchlWM

zu kaufen gesucht.
Zu verkauft« zwei

WtS-HMllte
9/12 mit Zubehör.
Vergrößerungsapparat , Scha¬

len etc.
Event . Tausch.
Karl Saalmülleri . Scharten.

Altensteig.

V ZlMckl!
mit und ohne Feder

stets vorrätig bei

Chr . Schmid
Hut- u. Mützerrgesch.

Effringru.
Unterzeichneter verkauft einen 4-

! jährigen

Kälberbrouu.
Ein Paar badische

hat zu verkaufen

sowie ein Quantum, dürres

Zug -Ochsen
Chr . Girrbach.

dürres

Brennholz

« s-
MU

( Belgierschlag ) unter jeder
! Garanti e

Jakob Kugel.

! Tie We»
hat abzugeben der Obige.

» Iteusteig. Ein jüngerer

Unterzeichneter ist gesonnen , sein

HSzemöldle iWÄeu
zu lassen.

Unternehmer wollen sich melden.

Matthäus Stoll.

Bursche
von 16 Jahren findet Stelle bis
Anfangs März bei

Stein
Gaugeuwald.

bei uns immer noch tadellose

Schreibpapiere
nnd

Briefumschläge.

W . Rieker '
sche Buchhlg.

Papier- K Schreibwaren
Altensteig.

Erzgrube.

oäesanreiae.
Leilnrhmruvr » Berwaudten . Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß ur.-er innigst-
geliebter unvergeßlicher Sohn und Bruder

UM . Friedrich Bahnet
Jnf. -Regr . 12», «. Äsmp.

Inh . des Eis . Kreuzes 2. Kl . «sd der Silb Berd .- Med.

nach bereits 4 jähriger, treuer Pflichterfüllung, im Alter
von 23 '

, Jahre « am 25 . Okr. 1918 durch eine« Brust-
schuß im Felde der Ehre gefallen ) ist.

Um stille Teilnahmebuten:
d -e trauerndes Hinterbliebene« :

die Eltern:

Zoh. Gg . Bohnet, Gemeindepfl.
Elisabethsgeb . Sackmann.

die Geschwister:
Andreas» Uiffz . , z . Zt . in Gefgsch.

s. z . It . in Garnison
t» Otto und

Wilhelmine.
Trauergotlesdrenst Sonntag, 2 . Fedr . , nacknn. l ' /e Uhr.

EnMl.
Der werten Einwohnerschaft von hier u . Enz-

klösterle zur gefl . Kenntnisnahme , daß der Unter¬
zeichnete seinen

Metzgereibetrieb
wieder eröffnet hat und bittet um Zuweisung von
Bestellkarten.

Achtungsvoll
Georg Grötzinger.
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